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1 ten, chen Fällen, wo etwa unzureichende Leiſtungen Kindern dieſes Gefühl erwecken, daß die Liebe, 
Der internationale Arbeiter- oder ſonſtige in der Perſon des Beamten ſelbſt und ich will fagen: die Achtung, eine gegenſeitige Langenau, Vorſtand des würtembergiſchen evan⸗ 
beruhende Gründe die Urſache für die Verzögerung |ift zwiſchen Eltern, Lehrern und Schülern. Im geliſchen Volksſchullehrervereins, hieß die An⸗ 
der etatsmäßigen Anſtellung geweſen ſind. Das Kinde ſteckt doch ein Menſch, ein Gottesgeſchöpf, 
Nähere über die Art der Anrechnung enthält eine das ſeinerſeits Anſpruch auf Achtung wegen ſeiner 
im „Min.⸗Bl. f. d. innere Verw.“ veröffentlichte Schwachheit und Hülfloſigkeit hat und auch im 
gemeinſchaftliche Verfügung des Miniſters des Herzen im freundlichen Sinne behandelt werden 
Innern und des Kriegsminiſters vom 21. v. M. ſollte. Ich möchte jagen, wie der Mann gegeu⸗ 

— Aus Schleſien, 13. Mai, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben; 

„Die oberſchleſiſchen Lehrerbildungsanſtalten 
ſind angewieſen worden, ſo viel als möglich pol⸗ 
niſch redende Schüler aufzunehmen, um Volks⸗ 
ſchullehrer auszubilden, die der polniſchen Sprache 
mächtig und dem zufolge befähigt ſind, ſpäter 
mit Erfolg den Religions unterricht in polniſcher 
Sprache auf der Unterſtufe der Volksſchule ertheilen 
Nach einer neuerdings aufgenommenen 
Statiſtik befinden ſich unter den Zöglingen der 
oberſchleſiſchen Seminare 45 v. H. und unter 
denen der Präparandenanſtalten bereits 48 v. H. 
Schüler, welche die deutſche und polniſche Sprache 
beherrſchen. 

— Eine Konferenz von Gutsbeſitzern, Be⸗ 
amten und Profeſſoren iſt von dem Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter auf den 28. Mai berufen worden, 
um im Intereſſe des ländlichen Grundbeſitzes alle 
bisher aufgeworfenen Fragen zur Umgeſtaltung 
des Erbrechts und des Kreditweſens zu erörtern. 
Das „Volk“ veröffentlicht das den eingeladenen 
Perſonen mitgetheilte Berathungsprogramm. 

Das Programm umfaßt zur „Bekämpfung 
der fortwirkenden Urſachen der Verſchuldung“ 


Kongreß. 


Am zweiten Pfingſttage iſt in Berlin der 
internationale Bergarbeiter⸗Kongreß eröffnet wor⸗ 
den. Der „Vorwärts“ hatte, indem er die Ver⸗ 
handlungen mit einem bombaſtiſchen Artikel be⸗ 
grüßte, bereits im Voraus ſeine Hand auf dieſe 
Verhandlungen zu legen geſucht. In dieſer Ab⸗ 
ſicht hatten die Berliner Genoſſen wohl auch den 
Saal, in dem die Verhandlungen ſtattfanden, mit 
den Bildern von St. Simons, Fourier, Laſſalle, 
Marx, Owens und Thomas Moore geſchmückt, 
und Genoſſe Paul Singer beeiferte ſich ganz im 
Sinne und ganz in der ſchwulſtigen Redeweiſe 
des „Vorwärts“ die „unter dem Eindruck der ge⸗ 
waltigen Manifeſtation des Weltfeiertages zu⸗ 
ſammentretende Verſammlung“ im Namen der 
deutſchen Arbeiter willkommen zu heißen und auf 
deren internationale Geſinnungen hinzuweiſen. 
Aber ſieht man, wie ſchon am erſten Tage Herr 
Pickard den parlamentariſchen Vertreter der deut⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft etwas kühl bei Seite ſchiebt, 
um ſich um ſo herzlicher an die Vertreter der 
deutſchen Genoſſenſchaften zu wenden, und ſieht 
man weiter, wie der Eröffner der Verhandlungen, 
Herr Burt, der, beiläufig bemerkt, engliſcher 
Unterſtaatsſekretär iſt und bisher nur wenig Nei⸗ 
gung zu erkennen gegeben hat, die Reiſe in das 
unbekannte Land des Sozialismus mitzumachen, 
das Hauptgewicht auf die beiden Forderungen: 
Freiheit der Arbeit und der Organiſation legte, ſo 
muß es mehr denn zweifelhaft erſcheinen, ob das 
Ergebniß der Verhandlungen einen neuen Triumph 
des Sozialismus bedeuten wird. Die Engländer, 
und ſie haben bisher das ſtärkſte Kontingent von 
Vertretern zu dem Kongreſſe geſtellt, ſcheinen 
wenigſtens nicht geneigt zu ſein, zu einem 
Je Verlauf der Verhandlungen mit beizu⸗ 
ragen. 

Im Ganzen hat die Verſammlung bisher 
einen günſtigen Eindruck gemacht. Die Delegirten 
ſind im Gegenſatz zu dem ſozialdemokratiſchen 
Kongreſſe durchweg Männer geſetzten Alters, und 
die Engländer insbeſondere kräftige, wohlgenährte 
Erſcheinungen. Einen fangtiſchen Zug ſieht man 
nur vereinzelt auf den Geſichtern der deutſchen 
und öſterreichiſchen Delegirten. Der Geſchäfts⸗ 
leiter des Kongreſſes Mr. Smith, eine elegante 
Erſcheinung mit Monocle und wohlgepflegtem 
Haupt⸗ und Barthaar, wird von den deutſchen 
Genoſſen im Zuſchauerraume mit Schlapphüten 
und rothen Shlipſen mit einigem Mißtrauen 
beobachtet ſein. Neben Mr. Smith ſind noch 4 
Ueberſetzer angeſtellt, darunter auch Genoſſe 
Ledebour, der ſeines Amtes freilich in recht 
eigenthümlicher Weiſe waltete. Als er die Rede 
Pickard übertrug, ſetzte er zur Beruhigung der 
deutſchen Genoſſen hinzu, daß Pickard fern ge⸗ 
legen habe, ſeinen Ausführungen eine Spitze gegen 
die deutſche Sozialdemokratie geben zu wollen, 
und noch eigenartiger behandelte er die Rede 
Burts. Burt hatte auf ſeine Theilnahme an dem 
vom deutſchen Kaiſer einberufenen Kongreſſe für 
Arbeiterſchutz hingewieſen und deſſen Verdienſt 
um die Einſchränkung der Kinderarbeit rückhalts⸗ 
los anerkannt. An die Stelle des deutſchen 
Kaiſers ſetzte Herr Ledebour eigenmächtig und 
im Widerſpruch mit bekannten Thatſachen die 
deutſche Regierung und die Bezugnahme auf die 
Wirkung des Kongreſſes ließ er überhaupt fort. 
Das iſt die freie Art der Sozialdemokratie, ſich 
mit unbequemen Thatſachen abzufinden. 

Herr Buol iſt ein kleiner ſchmächtiger 
Maun mit blondem Haupthaar und Vollbart. 
Das blaſſe Geſicht ſcheint auf eine kränkliche 
Natur zu deuten. Der Vortrag war anfangs 
ſtockend; erſt ſpäter ſprach der Redner friſch und 

unbefangen. Ganz anders iſt fein Partner Pickard. 
Der kräftige Stiernacken, die breite Bruſt, das 
charaktervolle, von kurzem Vollbart umrahmte 
Antlitz verrathen den energiſchen Mann. Herr 
Callewaert, der Führer der belgiſchen Kohlen⸗ 
arbeiter, iſt das Urbild eines Wallonen, an deren 
weiche Mundart auch ſeine Ausſprache des 
Franzöſiſchen erinnert. Die kräftige Naſe und 
der kurze ſchwache Schnurrbart geben ihm einen 
etwas militäriſchen Anſtrich. Auch der elegante 
Franzoſe Lamendin macht eher den Eindruck 
eines behäbigen Bourgeois als eines Vertreters 
der Arbeiterklaſſe. Ein Fanatiker ſcheint der Czeche 
Cinger aus Mähriſch⸗Oſtrau zu fein, der heute 
in gebrochenem Deutſch für ſeine unterdrückten 
Genoſſen an die internationale Unterſtützung 
appellirte und damit bei den Deutſchen lebhaften 
Beifall erntete. Man hofft bis Sonnabend die 
reichhaltige Tagesordnung erledigen zu können. 
Donnerſtag Abend ſoll ein Feſtkommers, Freitag 
ein gemeinſamer Ausflug ſtattfinden. 


FFF 
Deutſchland. 


„Berlin, 16. Mai. Die Berliner Zeitungen 
veröffentlichen eine Erklärung des Vereins der 
Brauereien Berlins und Umgegend. Da die 
Sozialdemokraten den Boykott über die Vereins⸗ 
brauerei in Rixdorf nicht zurückgenommen, viel⸗ 
mehr derſelbe durch ein Schreiben des Ausſchuſſes 
des „Gewerkſchaftskartells zu Rixdorf“ ausdrück⸗ 
lich aufrecht erhalten wird, werden die dem Ver⸗ 


unter 


dem Beſchluß vom 8. Mai cv. in Ausſicht geſtell⸗ 

ten Maßnahmen nunmehr in Ausführung zu 
bringen und mit dem heutigen Tage: 1. den Be⸗ 
trieb beſchränken; 2. 20 Prozent ihrer Arbeits 
nehmer und zwar in erſter Linie dieſenigen ent⸗ 
laſſen, welche ſich bisher an den Beſtrebungen 
hieſiger Arbeiter, durch Boykottirung einzelner 

rauereien Zugeſtändniſſe in Sachen des Böttcher⸗ 
ſtreites zu erzwingen, betheiligt haben; 3. den 
vom Verein der Brauereien Berlins und der Um⸗ 
gend bisher unterhaltenen Arbeitsnachweis für 
Brauergeſellen aufheben. 


Vom 1. April d. J. ab ſoll bei der Be⸗ 
Tee des für die Gehaltsbemeſſung nach 
genftattersfiufen maßgebenden Dienſtalters der 
mittleren, Kauzlei⸗ und Unterbeamten die der 
erſten etatsmaßigen Zeit vorangegangene Zeit der 
diätariſchen Beſchäftigung in ſoweit mitberückſich⸗ 
tigt werden, als ſie den Zeitraum von fünf Jah⸗ 
ren überſteigt. Dieſe Anrechnung der diätariſchen 
Dienſtzeit ſoll ſowohl den zur Zeit ſchon etats⸗ 
mäßig angeftellten, als auch den für die Folge an⸗ 
zuſtellenden Beamten zu Theil werden. Sie ſoll 
aber nur da erfolgen, wo ſich die diätariſche Dienftzeit 
lediglich in Folge des Mangels von Vakanzen oder 
aus ſonſtigen von dem Zuthun des betreffenden 


zu können. 


Verbot der hypothekariſchen Belaſtung mit Abs 
findung der Miterben, Beſchränkung des Ver⸗ 
fügungsrechts 
Fragen betreffen die Verhinderung der Belaſtung 


Hofesannehmers. 


mit Kaufgelderreſten und Schulden, Beſchränkung 
der Verpfändbarkeit auf einen beſtimmten Werths⸗ 
theil und Feſtſetzung deſſelben. Im Intereſſe „der 
Beſeitigung der 
werden Fragen in Bezug auf Kreditorganiſationen, 
Umwandlung in unkündbare Amortiſationsrenten, 
materielle Hülfe zur Schuldenentlaſtung aufge⸗ 
worfen. Ein daran geknüpftes „Arbeitsprogramm“ 
erörtert in gedrängter Kürze die landwirthſchaft⸗ 
ſchaftliche Kriſis in ihren Haupterſcheinungsformen, 
die Haupturſachen, 
dieſer Entwickelung. 
die Ueberſchuldung angeführt werden, liegen im 
Kreiſe der aufgeworfenen und vorher bezeichneten 
Eingeladen zur Beſprechung ſind im 
ganzen 32 Perſonen, darunter ſämmtliche Führer 
der Agrarier, die Proſeſſoren Schmoller, Conrad, 
Wagner, Sering, Brunner, Giehrke, Miaszkowski, 
Paatſche, die Präſidenten von Genera lkommiſſionen, 
die Herren v. Huene, v. Schorlemer⸗Alſt, einige 
Landesdirektoren, 
Freiſinnigen iſt nur Bankdirektor Hecht⸗Mann⸗ 
heim eingeladen. 

— Die Proteſtverſammlung Berliner Jour⸗ 
naliſten, welche ſich gegen die Vorgänge in der 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors 
Brauſewetter abgehaltenen Prozeß⸗ Verhandlung 
gegen neun Berliner Redakteure richtet, iſt irr⸗ 
thümlich als eine Verſammlung bezeichnet wor⸗ 
den, zu welcher die Oeffentlichkeit Zutritt haben 
ſoll. Das iſt indeſſen ſchon mit Rückſicht auf 
die ſich im Klub der Deutſchen Schriſtſteller⸗ 
Genoſſenſchaft darbietenden Räumlichkeiten ausge⸗ 
ſchloſſen; es haben nur die Mitglieder der hieſigen 
ſchriſtſtelleriſchen Vereinigungen, ſowie die bejon- 
Kollegen Zutritt. In der Ver⸗ 
ſammlung, die heute Abend ſtattfindet, wird Herr 
Redakteur Wißberger an der Hand des über die 
Prozeßverhandlung aufgenommenen Stenogrammes 
referiren. f I 

Hamburg, 15. Mai. Wie der „Hambur⸗ 
giſche Korreſpondent“ erfährt, hat eine hieſige 
mit Spanien lebhafte Handelsbe⸗ 
ziehungen unterhält, ſich heute au das Reichs⸗ 
kanzleramt mit dem Erſuchen um Mittheilung ge⸗ 
ob das Handelsproviſorium zwiſchen 
Deutſchland und Spanien verlängert worden iſt 
oder nicht. Daraufhin iſt gleichfalls auf tele⸗ 
graphiſchem Wege von Berlin der Beſcheid einge⸗ 
troffen, daß das Proviſorium heute am 15. Mai, 
Nachts 12 Uhr, abläuſt und der autonome Zoll⸗ 
tarif mit Spanien in Kraft tritt. 

Friedrichsruh, 15. Mai. Die Zöglinge 
des Lüneburger Seminars haben am 10. Mai 
dem Fürſten Bismarck eine Ovation dargebracht 
Auf die Begrüßungs⸗Auſprache des Schulraths 
Bünger erwiderte der Fürſt nach dem „Reichs- 
boten“ Folgendes: £ 

„Meine Herren! Ich danke Ihnen und eigne 
mir den letzten Wunſch des Herrn Schulraths 
von Herzen an und wünſche, daß Gottes Segen 
Sie auf Ihrer vor dem eigenen Gewiſſen ſchweren 
Bahn leiten und führen möge. Sie treten als 
Lehrer einer großen Anzahl unſerer heranwachſen⸗ 
den Generation gegenüber, zunächſt in obrigkeit⸗ 
lichen Verhältr 
Schülern gegen 


Fragen. 


ders geladenen 


Firma, 


wandt, 


niſſen. Sie repräſentiren den 
über nicht 9 5 l 
miniſterium, Ihr ſpezielles Reſſort, ſondern auch 
zugleich die Regierung ſelbſt, da Ihnen die 
Schulzucht zufällt. Sie \ 
Schule vas Juſtizminiſterium. Sie haben eine 
gewiſſe Rechtspflege. Vergeſſen Sie dabei nicht, 
daß ſelbſt das königliche Recht der Begnadigung 
auf Sie im Schulzimmer übergeht und laſſen 
Sie dieſem immer eine ſtarke Vertretung gegen⸗ 
über dem Bedürfniſſe der Gerechtigkeit, und dem⸗ 
jenigen, Strafe zu üben. Es iſt im Verkehr mit 
Kindern in dieſer Beziehung leichter, als es 
ſpäter mit erwachſenen Kindern zu ſein pflegt. 
Vergeſſen Sie nie, daß im Kinde eine ſcharfe Be⸗ 
obachtungsgabe liegt, die ſich allerdings nicht 
öffentlich dem Lehrer gegenüber ausſpricht, aber 
dann, wenn ſie allein unter ſich find, oder in 
Geſellſchaft anderer. Wenn man da zuhört, ſo iſt 
man oft erſtaunt über den natürlichen Einblick 
in die menſchliche Natur, den die Kinder in der 
Beurtheilung ihrer Eltern und vehrer entwickeln. 
Ich will damit nur ſagen: Kommen Sie Ihren 
Zöglingen nicht mit dem vorherrſchenden Gefühle. 
der amtlichen Stellung und Würde, ſondern mit 
dem vorherrſchenden Gefühle der Liebe zu den 
Unmündigen entgegen. Ich bin gewiß, daß Sie ö 
ö 2 damit Erwiderung finden werden bei den meiften lung im Namen der Stadt willkommen und 
Beamten unabhängigen Gründen nicht länger als Kindern, und daß Sie ſich dadurch Ihr Geſchäft führte aus, die Volksſchule müſſe ein Hort idealer 
fünf Jahre ausgedehnt hat, dagegen nicht in ſol⸗ weſentlich erleichtern werden, wenn Sie in den] Beſtrebungen ſein, aber auch den realen Anforde⸗ 
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rungen des Lebens gerecht werden. Honold⸗ einem Verhör unterzogen. Die Ergebniſſe des⸗ 


ſelben waren ſehr erheiternd, aber für die Er⸗ 
mittlung des Urhebers der Exploſion durchaus 
unbefriedigend. Beauſoleil verſicherte auf die 
Nachfragen nach ſeinen beiden Trinkgenoſſen in 
beſter Laune, es ſeien ſehr gute Freunde von ihm, 
aber ihre Namen kenne er nicht. Der Mann, der 

bei ihm geweſen, ſei ein Hundehändler, mehr 
könne er über ihn beim beſten Willen nicht an⸗ 
geben. Man hatte ſich gleich nach Beauſoleiliss 
Wohnung erkundigt und an der angegebenen 
Adreſſe nachgefragt. Dabei ſtellte ſich heraus, 
daß der trinkfrohe Straßenhändler dort ſchon vor 

6 Monaten ausgezogen war. Er räumte das 
auch ohne weiteres ein, nannte nach einigem B. 
ſinnen eine andere Adreſſe und meinte, man könne 
doch nicht von ihm verlangen, daß er ſolch 
Lappalien wie einen gelegentlichen Auszug von 
Morgens früh bis Abends ſpät immer im Kopf 
haben ſolle. Von Anarchismus wollte er durch⸗ 
aus nichts wiſſen, und obſchon ſich in Zeit von m. 
24 Stunden mehrere Leute gefunden haben, die 1 
von ihm allerlei drohende Redensarten und 5 
anarchiſtiſches Gerede gehört haben wollen, fo 5 
ſcheint die Polizei den Mann zwar für einen E 
argen Säufer, aber nicht für einen gefährlichen 
Anarchiſten zu halten. Inzwiſchen ſpäht man in 
dem anarchiſtiſchen Photographie⸗Album der Polizei⸗ = 
präfektur nach Geſichtern, die zu der Beſchreibung . 
des Unbekannten paſſen könnten, der nach dem = 
Knall der Exploſion feinen Wein ſtehen und ſeinen : 
trunkenen Zechbruder ſitzen ließ und in die Nacht 
hinein verſchwand. an 


weſenden im Namen des Vereins willkommen. 
Hierauf ſprach Schramm⸗München über die 
Staatsſchule in Deutſchland am Ende des 19. 
Jahrhunderts und beleuchtete die ſozialpolitiſche 
und ſozialethiſche Aufgabe dieſer Schule, Rektor 
Kopſch⸗Berlin ſprach über die Fortbildung des 
nachſchulpflichtigen Alters. Sämmtliche hierzu 
geſtellte Theſen wurden unter Ablehnung aller 
Abänderungsanträge angenommen. Um 2 Uhr 
10 Minuten wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 15. Mai. Der „Politiichen Korre⸗ 
ſpondenz“ zufolge finden demnächſt im Unterrichts⸗ 
miniſterium Berathungen ſtatt über die geſetzliche 
Regelung des Schutzes der hiſtoriſchen Denkmäler 
in Oeſterreich. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 15. Mai. Auf dem 
hieſigen Tiefbauſchachte ſind zur Nachtſchicht 45 
Prozent der Arbeiter eingefahren. Die Lage auf 
der mähriſchen Seite des Streikgebiets iſt ſonſt 
unverändert. 

Peſt, 15. Wai. In der heutigen Abend⸗ 
Konferenz der liberalen Partei entwickelte Miniſter⸗ 
präfiveut Dr. Wekerle den Standpunkt der Ne 
gierung, wonach dieſelbe die Zivilehevorlage gegen⸗ 
über dem Votum des Oberhauſes unverändert 
aufrecht erhalte. Die Regierung ſtütze ſich hier⸗ 
bei auf die große Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes, ſowie auf die einmüthige Haltung der 


über der Frau rückſichtsvoller, höflicher iſt, gerade 
weil er der Stärkere iſt. Dieſes Verhältniß der 
Ueberlegenheit iſt zwiſchen Lehrer und Kind noch 
in größerem Maße vorhanden. Aber gerade in 
dieſer Ueberlegenheit liegt auch für ein edel denken⸗ 
des Herz das Intereſſe für den Schützling, der 
ihm anvertraut iſt. Alſo möchte ich Ihnen nur 
ans Herz legen: Fahren Sie ſäuberlich mit dem 
Knaben Abſalom und ſeien Sie freundlich und 
wohlwollend. Für Eltern iſt dies kein Verdienſt, 
denn bei ihnen iſt es Liebe für das eigene Fleiſch 
und Blut, auch ein Ausfluß des Egoismus. Für 
den Lehrer aber erfordert es einen gewiſſen 
Kampf mit dem Selbſtgefühl über das, was er 
kann und weiß und geleiſtet hat, um in die amt⸗ 
liche Stellung, die er bekleidet, zu kommen — 
eine Ueberwindung dieſes Selbſtgefühls, um in 
dem kindlichen Elemente eine Pflanze zu erkennen, 
die beſſer gedeiht, wenn ſie ſanft behandelt wird. 
Alſo das Gebot der Liebe möge Sie leiten bei 
Ihrem Berufe! 

Kiel, 14. Mai. In einer öffentlichen Werft⸗ 
arbeiter-Verſammlung des Maſchinenbaureſſorts 
der kaiſerlichen Werft wurde faſt einftimmig 
folgende Reſolution gefaßt: „Die heute, den 11. 
Mai 1894, in „Wilhelminenhöhe“ zu Gaarden 


die Belaſtung des dbeſitzes mit öffentlichen Meinung. Sie werde den Geſetz⸗ N S 
Ebenthal dieren eg 0 von 1200 Perſonen beſuchte Verſammlung der entwurf nochmals dem Abgeordnetenhauſe vor⸗ 1 e 2 
des Ertragswerthes der Liegenſchaften bei der im Reſſort 4 der kaiſerlichen Werft zu Kiel be⸗ legen, und nachdem von neuem über denſelben ab In der italieniſchen Kammer wurde durch ee; 
Auseinanderſetzung der Erben, Pflchttheilrechte, ſchäftigten Arbeiter erlaubt ſich an das Reichs⸗ geſtimmt ſei, trete an die Regierung die ver⸗ eine nochmalige, namentliche Abſtimmung zunächst E 


mariueamt zu Berlin die Bitte zu richten, in 
Anbetracht der bevorſtehenden Enklaſſungen von 
Arbeitskräften die Arbeitszeit in den genannten 
Betrieben nach ihrem Ermeſſen zu verkürzen. Bei 


faſſungsmäßige Pflicht heran, jene Garantien zu 
ſuchen und jene konſtitutionellen Maßregeln zu 
ergreifen, welche die Annahme des Entwurfs durch 
das Oberhaus ſicherten. Die Regierung werde, 


der Antrag Prinetti, über welchen vorgeſtern die 4 
Abſtimmung wegen Beſchlußunfähigkeit des Haufeg | | 
nicht zu Ende geführt werden konnte, mit 149 2 


Hofesannehmers. Andere gegen 113 Stimmen abgelehnt und darauf die 


i i cf, der Verkürzung der Arbeitszeit möge das Reichs⸗ noch bevor die Vorlage zum zweiten Mal an das Berathung des Heeresbudgets fortgeſetzt. Der 2 

a eſchrüntung x a e des marineamt die zu den niedrigſten Lohnklaſſen be⸗ Oberhaus gelange, die betreffenden Vollmachten vorgeftern von dem Deputirten Torraca einge⸗ 4 
4 Andere Fragen betreffen die ſchäftigten Arbeiter inſoweit berückſichtigen, als von der Krone erbitten. Er ſei überzeugt, die brachte und von dem Miniſterpräſidenten Crispi 3 
Verhinderung der Belastung des Grundbeſitzes diefelben durch die Reduzirung der Arbeitszeit liberale Partei werde wie bisher die Regierung gebilligte Antrag, die Regierung aufzufordern, in = 


feine Lohneinbuße erleiden. Die bereits erfolgten 
Kündigungen mögen ſo lange zurückgeſtellt wer⸗ 
den, bis das Reichsmarineamk ein Urtheil in 
dieſer Sache gefällt hat.“ — Die Verſammlung 
wählte eine Deputation, um dem Reichsmarine⸗ 
amt zu Berlin eine entſprechende Eingabe ſchleu⸗ 
nigſt zu überreichen. 

Kiel, 14. Mai. Die durch Neuregelung der 
Eiſenbahn⸗Verwaltung zum 1. April nächſten 
Jahres disponibel werdenden Bureaubeamteu, 
ſowie die ebenfalls disponibel werdenden könig⸗ 
lichen Reutmeiſter werden zum großen Theil eine 
ſofortige Verwendung in den bei der Verwaltung 
des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals (welche im nächſten 
Jahre in eine definitive Reichsbehörde umge⸗ 
wandelt wird) neu zu kreirenden etatsmäßigen 
Bureaubeamtenſtellen finden. Die disponiblen 
Rentmeiſter werden als Rendanten und ſonſtige 
Kaſſenbeamte Verwendung finden, während das 
Bureauperſonal als Bureauvorſteher, Sekretäre, 
Regiſtratoren und Kanzliſten aus disponibel wer⸗ 
dendem Eiſenbahn⸗Beamten⸗Perſonal entnommen 
worden ſind. Alle dann etwa noch zu beſetzenden 
Bureauſtellen, ſowie die Stellen als Kaſtellane, 
Boten u. ſ. w. werden beſtimmungsmäßig 
(worauf auf Grund höherer Anweiſung ſtreng ge⸗ 
halten werden ſoll) ausſchließlich mit Militär⸗ 
Anwärtern beſetzt. Die gegenwärtig bereits bei 
der kaiſerlichen Kanal⸗Kommiſſion angeſtellten 
Militäranwärter werden überhaupt vorzugsweiſe 
beibehalten, und in entſprechender Weiſe definitiv 
angeſtellt. Die bisherigen bei der kaiſerlichen 
Kanal⸗Kommiſſion vorübergehend gegen monatliche 
Remuneration beſchäftigten Perſonen werden, 
weil deuſelben Beamteneigenſchaft nicht inne⸗ 
wohnt, ſie vielmehr lediglich in einem Privatver⸗ 
hältniß zu dieſer proviſoriſchen Behörde ſte hen, 
nach Auflöſung derſelben ausnahmslos entlaſſen. 

Dresden, 15. Mai. Die durch den Tod 
des Bauraths Profeſſor Lipſius erledigte Stelle 
eines Proſeſſors der Baukunſt an der Akademie 
der bildenden Künſte wird vom erſten Oktober 
d. J. ab dem Erbauer des Reichstagshauſes, Bau⸗ 
rath Wallot in Berlin, übertragen. 8 a 

Bunzlau, 15. Mai. Die Errichtung einer 
keramiſchen Muſterſchule in Bunzlau iſt geſichert. 
Eine entſprechende Mittheilung vom Miniſter 
iſt hierſelbſt beim Magiſtrat heute eingetroffen. 
Die erforderlichen Mittel ſind im Staatsetat pro 
1894/95 bereits vorgeſehen und die Vorbereitungen 


in dieſer Bemühung unterſtützen. (Langanhaltende 
Eljenrufe.) Unter großem Enthuſiasmus wurde 
ſodann die einmüthige Unterſtützung der Regie⸗ 
rung durch die liberale Partei beſchloſſen. Vor 
und nach der Konferenz brachten die Studenten 
und die Bürgerſchaft den Miniſtern und der libe⸗ 
ralen Partei große Ovationen dar. 

Peſt, 15. Mai. Die Hierherkunft des Bot⸗ 
ſchafters v. Szögyeny wird mit der politiſchen 
Lage Ungarns in Zuſammenhang gebracht. 

Die Zuſtimmung des Kaiſers zu der Wieder⸗ 
einbringung des Zivilehe⸗Geſetzes ins Unterhaus 
bedeutet nur eine konſtitutionelle Objektivität dem 
Parteikampf gegenüber. 

Zum Nachfolger des verſtorbenen Kronhüters 
Frhrn. Vay v. Vaja iſt ein lutheriſcher Magnat 
in Ausſicht genommen. \ 

Klauſenburg, 15: Mai. Memorandum⸗ 
Prozeß. Bei Beginn der heutigen Verhandlung 
wurde als Beſchluß des Gerichtes verkündet, daß 
den Einwendungen bezüglich der Verjährung nicht 
ſtattgegeben werde. Die Angeklagten meldeten 
darauf die Nichtigkeitsbeſchwerde an. Die in⸗ 
kriminirten Stellen des Memorandums wurden 
ſodann verleſen. Nach einer Debatte über das 
Verhältniß der ungariſchen Ueberſetzung zu dem 
rumäniſchen Grundtext folgte das Verhör Cora⸗ 
janu's. Derſelbe verlangte die Verleſung des 
ganzen Memorandums, was auch durch Gerichts⸗ 
beſchluß genehmigt wurde. Corajann erklärte, er 
ſei Mitglied der rumäniſchen Nationalpartei und 
bei den Parteiverſammlungen zugegen geweſen, 
habe aber an dem Beſchluß über die Verbreitung 
des Memorandums nicht theilgenommen. Die 
Abfaſſung des Memorandums ſei bereits 1887 
beſchloſſen worden, er ſelbſt ſei der Verfaſſer des 
Memorandums und Referent über daſſelbe ge⸗ 
weſen. Auf die Vorhaltungen, daß feine An⸗ 
gaben mit der Ausſage bei der Unterſuchung in 
Widerſpruch ſtänden, erklärte Corajanu, er könn 
ſeiner heutigen Ausſage nichts hinzufügen. 


Frankreich. 


Paris, 13. Mai. In die feiertägliche Stille 
der heuer ziemlich rauhen Pfingſttage, die mehr 
an den wetterwendiſchen April als an den vielge⸗ 
rühmten Lenzmonat erinnern, verfolgt den Pariſer 
ee en das 7 0 NER: Die 
neueſte Exploſion in der Avenue Kleber, in dem 
auc (don im ound Me e e be 

5 5 e ) ehnt, hat mehr 
„Düſſeldorf, 14 Mai. Der „Köln. Ztg.“ Lärm als Schaden angerichtet, niemand Leibesun 
ſchreibt man: Die vor vier Jahren hier durch gemach verurſacht und mehr Befremd {3 
den Diviſions⸗Pfarrer Zierach ins Leben gerufene Furcht und Beſtür un iin G 01 eh 170 60 
Einrichtung eines Soldatenheims hat ſich als Niemand verma ſich dariiber ar . 99 0 f 
durchaus ſegensreich bewährt. Wir haben den warum grade u dieſer Stelle 10 10 520 51 0 
Zweck dieſer Einrichtung ſchon früher ausein⸗ Hauſe das Werk der Zerſtörung u 5 d 5 
andergeſetzt: den Soldaten ein Heim zu ſchaffen, verſucht wurde. Der Beſitzer und 1 10 17 0 15 
in dem ſie ſich in ihrer freien Zeit wohl fühlen, ſelben hat mit der Politik 110 mit Arbeiterf er 
und fie von dem Wirthshausbeſuch und der nichts zu ſchaffen. Die Vermuthun 5 1 
Theilnahme an anderen zweifelhaften Vergnügun⸗ Rache ſcheint ebenfalls aus esch 0 ne 19 105 
gen abzuhalten. Inzwiſchen hat ſich bei dem glaubt nachgerade, daß die ſchli In 10 ellen 
regen Vereinsleben in unſerer Stadt der Uebel⸗ nur ins Blaue hinein einen Analleſfekt d feen 
ſtand fühlbar gemacht, daß es an paſſenden ſtrung verfucht haben, um vi lei t 
Räumen feblt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß ſchüchternde Wütung an die Ge ich und Ge 
die Schaffung eines eigenen Heims ein unabweis⸗ ſchworenen zu äußern AR ſic in 118 0 
bares Bedürfniß iſt, wenn das Soldatenheim noch mit 1 Reihe en An uchi ns I a 
wirklich das werden ſoll, was mit feiner Schaf⸗ befaſſen haben SE Was di el 0 
ſung beabſichtigt war und was es werden kann. Thäter anbelangt, ig iſt n eile an 10 
Dem Pfarrer Zierach ſind bereits 5000 Mark ſchwache Anhaltspuntte a e DER au ieh 
zur Erwerbung eines eigenen Hauſes für das Kneipe der Avenue Kleber tige en In 10 
Soldatenheim überwieſen worden. Um die beiter eine Her ſtärkung Acne e 
übrigen Mittel aufzubringen, iſt ihm nunmehr Viertelſtunde vor 15 Ex boten zun n n 
5 165 N 5 xploſion zwei Männer ein 
eine Hausſammlung für den Stadtbezirk be⸗ getreten, die für ſich und einen dritten, der il 
willigt worden, die dieſer Tage begonnen hat ſogleich fol en werde, d 1 Gli Wei e 
und einen guten Fortgang nimmt. Der eine dieser beiden Güſte pat 1 

Stuttgart, 15. Mai. Die erſte Haupt⸗ Beauſoleil, eine in der Nachbarſchaft als Straßen 
verſammlung des deutſchen Lehrertages, zu wel- verkäufer und luſtiger Trunkenbold bekannte und 
chem 3500 Theilnehmer erſchienen ſind, von denen auch in dieſem Falle hoch angeheiterte Perſönlich⸗ 
246 Delegirte 49 612 Lehrer vertreten, wurde keit. Den andern kannte weder der Wirth noch 
heute Vormittag 10 Uhr nach einem gemein⸗ einer der Gäſte. Es ſcheint, daß Beauſoleil un 
ſamen Choralgeſang von dem erſten Vorſitzenden ſein Zechgenoſſe den andern Beſuchern einiger 
Halben⸗Hamburg in dem Feſtſaale der Liederhalle maßen läſtig fielen. Der Wirth erklärt, einer vor 
eröffnet. Der Kultusminiſter Dr. v. Sarwey be⸗ ihnen habe einem Kutſcher, der zehn Minuten nad 
grüßte die Anweſenden im Namen des Königs] dem Eintritt der beiden das Lokal verließ, zuge 
und der Staatsregierung und wies auf den Zu⸗ rufen, er möge nicht die Avenue Kleber enklan 
ſammenhang zwiſchen Unterricht und Erziehung fahren, dort ſei es gefährlich. Ein paar Minuten 
hin. Letztere müſſe ſich auf religibſer Grundlage ſpäter erfolgte der Knall, der die ganze Gegend in. 1 
aufbauen und eine große nationale Aufgabe er⸗ Aufruhr verſetzte. Alsbald verließ der Begleiter | zur 28. Diviſion kommandirt. von Holgen- 
füllen. Der Vorſitzende Halben verſicherte, die Beauſoleils das Lokal, ohne ſeinen Wein auszu dorff I., Premier⸗Lieutenant von demſelben Negi⸗ 
Verhandlungen in dieſem Sinne leiten zu wollen. trinken. Der erwartete dritte Gaſt fand ſich nich!] ment, zum Nittmeiſter und Eskadron⸗Chef; Frhr. 
Oberbürgermeiſter Rucmelm hieß die Verſamm⸗ ein und nur der betrunkene Beauſoleil behauptet don Roſenberg, Sekonde⸗Lieutenant von demſelben 
im Juſtande vollſtändiger Unzurechnungs fähigkeit [Regiment, kommandirt zur Dienſlleiſtung bei der 
das Feld und wurde auf die Mittheilungen des Leibgendarmerie, zum Premier⸗Lieutenant — be⸗ == 
Wirthes hin ſofort von der Polizei verhaftet und fördert. von Dieſt I, Major vom Generalſtabe 


dem Budget von 1895—96 bei dem erſten Kapitel 
des Heeresbudgets eine Erſparniß von 200 000 
Lire zu machen, wurde faſt einſtimmig durch Er⸗ 
heben von den Sitzen angenommen. Darauf be⸗ 
ſchloß die Kammer auf den Vorſchlag Crispi's, 
die Berathung der Finanzmaßregeln, welche geſtern 
hätte beginnen ſollen, in den Nachmittagsſitzungen 
nach der Beendigung der Heeresbudgets zu bes 
ginnen und von uächſter Woche ab auch drei 
Vormittagsſitzungen zu halten, um die Berathung 
der Budgets der übrigen Miniſterien, ſowie der 
damit verbundenen Vorlagen zu beenden. Dar⸗ 
a N die Berathung des Heeresbudgets fort⸗ 
geſetzt. 5 
Die zur Prüfung der Regierungsvorlage über 
die außerordentlichen Vollmachten eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion der Kammer ſtimmte heute dem Berichte 
Conaſi's zu. a 

Wie die „Agenzia Stefani“ mittheilt, entbehrt 
die Meldung der „Times“ aus Teheran über einen 
Zwiſchenfall zwiſchen Italien und Perſien der 
Begründung. Es handle ſich um eine alte Streit⸗ 
frage zwiſchen der italieniſchen und perſiſchen Re⸗ 
gierung wegen einer Beſchwerde eines italieniſchen 
Unterthanen. Die Abreiſe des italieniſcheu Ger 
ſandten ſtehe damit in keinerlei Beziehung. Der⸗ 
ſelbe verlaſſe Teheran mit ſeinem gewöhnlichen 
Urlaube, indem er dem deutſchen Gefandten die > 
Wahrnehmung der Geſchäfte der italieniſchen Ge⸗ 4 
„ während feiner Abwefenheit übertragen 1 
abe. 


vorhandenen Ueberſchuldung“ 


die Schäden und Gefahren 
Die Maßregeln, die gegen 


Miniſter von Stoſch; von 


Großbritannien und Irland. 


Edinburg, 15. Mai. Das deutſche Ge⸗ 
ſchwader unter dem Befehl des Prinzen Heinrich 
von Preußen iſt heute wieder in See gegangen 
und nach Bergen gefahren. Die zweite Diviſion 
ui 195 18. d. Mts in Firth of Forth er⸗ 
wartet. 


Etettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. Mai. (Perſonal⸗Veränderungen 
im Bereich des 2. Armeekorps.) von Villaume, 
Generalmajor, bisher General à la suite Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, Kommandeur 
der 2. Feldartillerie-Brigade, zum General⸗ 
Lieutenant befördert. Aldenkortt, Oberſt und 
Kommandeur des Infanterie» Regiments Graf 
Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, unter Stellung 
& la suite dieſes Regiments, zum Kommandanten 
von Graudenz ernannt. Dieſing, Oberſtlieutenant 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des Füſilier⸗Regi⸗ 
ments Prinz Heinrich von Preußen (brandenbur⸗ 
giſches) Nr. 35, unter Beförderung zum Oberſten, 
zum Kommandeur des Infanterie⸗ Regiments 
Graf Schwerin (3. pommerſches) Nr. 14 ernannt. 
Baron, Oberſt & la suite des pommerſchen Füſi⸗ 
lier⸗ Regiments Nr. 34 und beauftragt mit der 
Führung der 20. Infanterie » Brigade, zum 
Generalmajor befördert. Schoening, Oberſtlieute⸗ 
nant, beauftragt mit der Führung des pommer⸗ 
ſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34, unter Ernen⸗ 
nung zum Kommandeur dieſes Regiments, zum 
Oberſten befördert. von Alten, Oberſt und Chef 
des Generalſtabes des 3, Armeekorps, zum Kom⸗ 
mandeur des kolbergſchen Grenadier⸗Regiments 
Graf Gneiſenau (2. pommerſches) Nr. 9 ernannt. 
Juncker von Ober⸗Conreut, Major, aggregirt dem 
Jufanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. pom⸗ 
merſches) Nr. 61, als Bataillons⸗Kommandeur 
in das Regiment einrangirt. von Vallet des 
Barres, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom 
Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin (3. pommer⸗ 
ſches) Nr. 14, zur Haupt⸗Kadettenauſtalt; von 
Hoffmanuswaldau, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef vom Kadettenhauſe in Oranienſtein, in das 
Jufauterie⸗Regiment Graf Schwerin (3. pommer⸗ 
ſches) Nr. 14; Hoffmann, Hauptmann und 
ompagnie⸗Chef von der Haußt⸗Kadettenanſtalt, 
in das Infauterie⸗Regiment Prinz Moritz von 
Anhalt⸗Deſſa (5. pommerſches) Nr. 42; Mathies, 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom Jufan⸗ 
terie-Regiment Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau 
(5. pommerſches) Nr. 42, zur Haupt⸗Kadetten⸗ 
anſtalt — verſetzt. Frhr. von der Goltz, Ritt⸗ 
meiſter und Eskadron⸗Chef vom Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment Königin (pommerſches) Nr. 2, als Adjutant 


Sie repräſentiren in der 


des 2. Armeekorps, zum Generalſtabe der Kom⸗ 1,60 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderviertel chineſiſchen Forts, wo fie von der Wache feſt⸗ Gerſte ohne 


matt, per Mai 33,25, per Juni 33,50, per 


Handel. n 
Hammelfleiſch: Kotelettes genommen und nach Wooſung geſchafft wurden. Spiritus flau, per 100 Liter à 100 Juli⸗Auguſt 33,75, per Seßptember⸗Dezember 
rſleiſch J, 10 Später find fie auf Grund der beſtehenden Ver⸗ Prozent lots cer 270 bez, per Mai 10er 27,5 34,25. Wetter: Bewülkt x ! 


mandankur von Poſen; von Kurowski, Major 
vom Generalſtabe der 20. Diviſion, zum General⸗ 
ſtabe des 2. Armeekorps — verſetzt. von Schroe⸗ 
der, Major, aggregirt dem Infanterie⸗Regiment 
Lon Borcke (4. pommerſches) Nr. 21, als Ba⸗ 

taillons⸗Kommandeur in das Regiment einrangirt. 

Giffhoru, Premier⸗Lieutenant vom Infanterie⸗ 

Regiment von der Goltz (7. pommerſches) Nr. 54, 
unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant 
bei der 3. Infanterie⸗Brigade und unter Ver⸗ 
ſetzung in das Infanterie⸗Regiment Graf Schwer 
rin (3. pommerſches) Nr. 14; 
Premier⸗Lieutenant vom pommerſchen Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 34, unter Belaſſung in dem Kom⸗ 


* 


le 1,40 Mark, Vorde f rozent lolo 5 
Mark; geräucherter Speck 1,50 Mark per ſträge an den deutſchen Generalkonſul in Shanghai nom., per Juni⸗Juli 7 


Pfennige billiger. 


nen beſucht war und ruhig verlief. 
beſchloſſen, am Streik feſtzuhalten und auf der 
Durchführung des vom Verein der Hafenarbeiter 
ausgearbeiteten Tarifs zu beſtehen. 
eine Kommiſſion gewählt, welche mit den Stauern, 
von denen eine große Anzahl in der Verſammlung 


der —,—, per Auguſt⸗Sep⸗⸗ Paris, 15. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 


Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 ausgeliefert worden. Dann folgte die Ueberfüh⸗ tember 70er 29,1 nom. zucker (Schlußbericht) matt, 88% loko 31,25 
b 8 rung der Angeklagten mit dem Dampfer „Neckar“ Rüböl ohne Handel. bis —,.—. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
— Die ſtreikenden Hafenarbeiter nach Bremen. Die Ausſagen der Angeklagten Petroleum ohne Handel. 2 per 100 Kilogramm per Mai 33,12 ½, per Juni 
hielten heute Vormittag im Sucker ' ſchen Saal ſtimmten natürlich mit denen der Chineſen faſt Regulirungspreiſe: Weizen 131,00, 33,12½, per Juli⸗Auguſt 33,00, per Okttober⸗ 
eine Verfammlung ab, welche von ca. 700 Perſo⸗ in keinem Punkte überein; der Staatsanwalt maß Roggen 110,00, 70er Spiritus 27,5. Januar 32,00. 
die Schuld an den Vorfällen den Angeklagten bei Angemeldet: Nichts. Havre, 15. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
und beantragte je nach der Betheiligung an den Landmarkt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
he hohe 8 = Neben Weizen 130-134, Roggen 108-110. Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
en for 5 ur ar Für für 9 Gerſte 138—142. Hafer 138—142. Rübſen per Mai 101,00, per September 96,00, per 
der Mißhandelten. Das Gericht konnte dem aber et en 3004,00, Stroh 32-34. Dezember 90,50. Schleppend. } 
nicht beitreten, nahm vielmehr an, daß die An⸗ Kartoffeln 24—30. London, 15. Mai. 96prozentiger Savas 
geklagten ſich in wirklicher Nothwehr beſunden f ENT MEDIEN zucker bo ——. Rübenrohzucker 


zu verhandeln, ſollten dieſe Ver⸗ 
edoch nicht zur Bewilligung d 
Tarifs führen, ſo ſoll der Generalſtreik proklamirt 
Obwohl gegenwärtig mehrere große 
[Dampfer zur Entlöſchung und Befrachtung im 
hieſigen Hafen liegen, ſo iſt auf eine Erfüllung 
der Wünſche der Streikenden kaum zu rechnen, 
da die Verhältniſſe hier ſo ungünſtig liegen, daß 
den Arbeitgebern die Bewilligung eines höheren 


2 n der Zeit vom 6. bis 12. Mai jind 
hierſelbſt 29 männliche und 27 weibliche, in 
Summa 56 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 27 Kinder unter 5 
und 22 Perſonen über 50 Jahren. 
Kindern ſtarben 5 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 3 an Krämpfen, 
2 an Diphteritis, 2 an Gehirnkrankheiten, je 1 
an Lebensſchwäche, Abzehrung, Durchfall, entzünd⸗ 
licher Krankheit und an chroniſcher Krankheit. 
Von den Erwachſenen ſtarben 10 an Alters⸗ 
ſchwäche, 9 an Schwindſucht, 5 an entzündlichen 
Krankheiten, 4 an Eutzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 3 an Schlagfluß, 2 an 
Krebskrankheiten, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, 
2 an Gehirnkrankheiten, 1 an Roſe und 1 an 
Entzündung des Unterleibs. 

* Einem Schneidermeiſter aus Hohenzahden 
wurde geſtern Nachmittag im Warteſaal des hieſi⸗ 
gen Perſonenbahnhofes ein Packet, enthaltend Hoſen⸗ 
ſtoff, Futterzeug und andere Zuthaten, im Ge⸗ 
ſammtwerthe von etwa 32 Mark geſtohlen. 
-- Einem in der Kronprinzenſtraße wohnhaften 
Konditor wurde kürzlich ein Marktbudenplan, den 
er auf dem Hofe über einen Zaun gehängt hatte, 


* In der Parnitz, nahe der Militär⸗Schwimm⸗ 
anſtalt ertrank geſtern Mittag beim Baden 
der 1Ijährige Sohn Ernſt des auf der Silber⸗ 
wieſe wohnhaften Stellmachermeiſters Holtz. Die 
Leiche wurde am Abend von einem Kahnſchiffer 
gefunden und in die elterliche Wohnung geſchafft. 

* Der in einem kaufmänniſchen Geſchäſt als 
Lehrling beſchäftigte 15 Jahre alte Emil O. machte 
geſtern Vormittag ſeinem Leben durch Erſchießen 
Er war in einem Boot die Swante 
bis zur Sabuel'ſchen Kahnbauwerft hinaufgefahren 
und wurde auch von den dort beſchäftigten Leuten 
bald darauf der Kahn mit der Leiche geborgen. 
Angeblich ſollen unbedeutende Schulden den jungen 
Mann zu der unglückſeligen That getrieben haben. 

* Die Sektion III (Pommern) der nordöſt⸗ 
lichen Berufsgenoſſengeſchaft hält am 
29. Mai in Greifswald ihre Generalverſammlung 
ab. — Die Hauptverſammlung aller fünf Sektio⸗ 
nen findet am 7. und 8. Juni zu Potsdam ſtatt. 


Aus den Provinzen. 
Körlin a. Perſ., 15. Mai. 
hieſigen Kommune ſind von der königlichen Re⸗ 
gierung zu Köslin 2000 Mark zur Aufbeſſerung 
der Lehrergehälter überwieſen worden. Die Stadt⸗ 
verordneten lehnten in ihrer letzten Sitzung es ab, 
für das Wappenfenſter im Sitzungsſaale des 
Landhauſes zu Stettin einen Beitrag zu bewilli⸗ 
gen. (Auch in den Städten Grabow, Köslin und 


mando als Adjutant bei der 62. Infanterie⸗ 
Brigade und unter Verſetzung in das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 137, — zu Hauptleuten befördert. 
von Berge und Herrndorf, 
vom Grenadier >» Regiment König 
(2. weſtpreußiſches) Nr. 7, 
Regiment Prinz Moritz von Anhalt = Deffan 
(5. pommerſches) Nr. 42 verſetzt. Malue, Schiff 
mann, Sekonde⸗Lieutenants vom kolbergſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9 
zu Prem.⸗Lts., vorläufig ohne Patent, befördert. 
Deu Hauptleuten und Kompagniechefs v. Wedel 
vom kolbergiſchen Grenadier⸗ Regiment 
Gneiſenau (2. pommerſches) Nr. 9; v. Luck vom 
fanterie⸗Regiment Prinz Moritz von Anhalt⸗ 
ſſau (5. pommerſches) 
atent ihrer Charge verliehen. v. Britzke, Oberſt 
und Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, unter 
à la suite deſſelben, zum Kommandeur 
avallerie⸗Brigade ernannt. v. Humbracht, 
Oberſtlieutenant und Kommandeur des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt (1. pommerſches) Nr. 4, 
zum Oberſt befördert. 
d la suite des 2. pommerſchen Ulanen⸗Regiments 
Nr. 9, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 33. Kavallerie⸗Brigade als 
Eskadronchef in das 1. heſſiſche Huſaren⸗Regiment 
Meyer, Oberſtlieutenant und 
Kommandeur des 1. pommerſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 2, zum Oberſt befördert. Beför⸗ 
dert werden: a) zu Sekondelieutenants die Porte⸗ 
peefähnrichs Braumüller, Boldt, Wendhauſen, von 
Trotha vom kolbergiſchen Grenadier⸗Regiment 
Graf Gneiſenau (2. pommerſches) Nr. 9, Hollatz 
vom Infanterie⸗Regiment Prinz Moritz von An⸗ 
halt⸗Deſſau (5. pommerſches) Nr. 42, Roll vom 
6. pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 49 
v. d. Lankeu⸗Wakenitz vom 2. pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 9, Weſte vom 1. pommerſchen 
Feldartillerie⸗Regiment Nr. 
pommerſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 
Krauſe vom Infauterie⸗Regiment Graf Schwerin 
(3. pommerſches) Nr. 14, Mack vom Ulanen⸗Re⸗ 
giment von Schmidt (1. pommerſches) Nr. 4; 
b) zum außeretats mäßigen Sekondelieutenant der 
Portepeefähurich Groß vom Fußartillerie⸗Regiment 
von Hinderſin (pommerſches) Nr. 2. v. Wurmb, 
Generalmajor und Kommandeur der 3. Kavallerie⸗ 
Brigade, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
mit Penſion und dem Charakter als General⸗ 
lieutenant, zur Dispoſition geſtellt. Die & la suite 
der Armee angeſtellten kaiſerlich türkiſchen Offi⸗ 
ziere ſcheiden Ende dieſs Monats aus der Armee 
wieder aus, und zwar Premierlieutenant Mehmed 
Rüſchdi, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
artillerie⸗Regiment von Hinderſin (pommer⸗ 
ſches) Nr. 2, und Premierlieutenant Mehmed Ali, 
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. pom⸗ 
. v. Stuckrad, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des kolbergiſches Grenadier⸗Regiments 
Graf Gneiſenau (2. pommerſches) Nr. 9, in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
und dem Charakter als Generalmajor zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. v. Arnim, Major und Komman⸗ 
deur des pommerſchen Train⸗Bataillous Nr. 2, 
mit Penſion und der Uniform des 1. großherzogl. 
mecklenb. Dragoner⸗Regiments Nr. 17, der Ab⸗ 
Ebeling, Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur vom Infanterie Regiment 
Borcke (4. pommerſches) Nr. 21, mit Penſion, 
dem Charakter als Oberſtlieutenant und der Uni⸗ 
form des weſtfäliſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 7, 
Lehmann, Major und Bataillons⸗Kommandeur 
vom Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. 
pommerſches) Nr. 61, mit Penſion und der Uni⸗ 
form des 2. heſſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 82, 
— der Abſchied bewilligt. 
D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
gen der Uniform des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61, von 
als Bezirksoffizier bei dem Land⸗ 
utſch⸗Eylau entbunden. 

— Außer dem Konſiſtorialrath DD. Cremer 
iſt auch der ordentliche Profeſſor der Philoſophie 
Dr. Wilhelm Schuppe von der juriſtiſchen Faknl⸗ 
tät der Univerſität Greifswald zum Ehren⸗ 
doktor beider Rechte ernannt, weil er auf 
dem Gebiete der Rechtsphiloſophie durch Schrift 
und Wort Hervorragendes geleiſtet hat. 

— Bei der Veranlagung zur preu⸗ 
ßiſchen Einkommenſteuer iſt, nach einer 
Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts, V. 
Senats, vom 2. Oktober 1893, von dem Einkom⸗ 
men in Abzug zu bringen die auf rechtlicher, un⸗ 
bedingter Verpflichtung beruhende Zulage an einen 
Offizier oder an einen Offizieraſpiranten. 

— Gebrauchs muſter ſind eingetragen: 
für Franz Arton Otto, in Firma F. A. Otto 
hierſelbſt 1. auf einen Gardinenſtangenhalter mit 
verſchieb⸗ und in der Länge verſtellbarem Haken, 
2. auf einen Roſettenhalter in Form eines an⸗ 
ſchraubbaren Kaſtens mit einfchiebbarem gelochten 
Holzklötzchen zur Aufnahme der Rouleauxſtangen⸗ 
ſtiſte und 3. auf eine Drahtnetz⸗Matratze mit 
innerhalb der Lagerfläche und parallel zu dieser 
angeordneten, geſpreizten Spiralfedern. Für Karl 
Lange in Stralſund auf ein Volta⸗Element für 
Heilzwecke mit Heilmitteln zwiſchen den Kupfer⸗ 


— Im Monat April betrug im Ober-Poſt⸗ 


Wechſelſtempelſteuer 7646 Mark 10 Pf. g 
9114,20 Mark im Vorjahr, mithin in dieſem 
Jahr um 1468,10 Mark weniger. 

— Der Zentralvorſtand des Allgemeinen 
Deutſchen Handwerkerbunds in München erläßt 
einen Aufruf an alle ſelbſtſtändigen Handwerker, 
Innungen und Handwerkervereine Deutſchlands 
zum Eintritt in den Bund. Unter Berufung auf 
die Kundgebung des Handwerkertags, der vom 8. 
bis 9. April in Berlin ſitaftfand, wird in dem 
Aufruf der Meinung Ausdruck gegeben, daß das 
deutſche Handwerk noch iſch 
Leben in ſich fühle, daß es noch nicht ſich verloren 
gebe, ſondern eutſchloſſen ſei, wenn auch durch die 
Noth der Zeit ſchwer geprüft, den einmal aufge⸗ ; i 
nommenen Kampf zu feiner Ehre weiterzuführen, kaum 50 Schritte von den Kulis entfernt waren, 
daß aber an dem Ziel der obligatoriſchen Innung wurden fie mit Steinen beworfen und mit Stock⸗ 
und des Beſähigungsnachweiſes feſtgehalten werden ſchlägen bedroht. Die Angegriffenen drangen gegen 
müſſe. Im Allgemeinen handelt es ſich alſo hier⸗ die Menge vor und trieben fie wiederhelt in die 
bei um eine Organiſation und Agitation zum Flucht. So kamen ſie bis zu dem Orte Kiang⸗ 

wei, zu dem eine Brücke führt. Als ſie dieſe 
paſſirt hatten, kam ihnen ein neuer Haufen 
* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden Chineſen entgegen, und mit dieſen entſtand nun 
Rind⸗ ein regelrechtes Handgemenge, im Laufe deſſen die 


Premier⸗Lieutenant 


das Infanterie⸗ 
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v. Flügge, Rittmeiſter 


Nr. 13 verſetzt. 
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Bütow iſt die Bewilligung eines Beitrages hierzu 
abgelehnt worden. Auin. ) 


Aus den Bäder 

Kurort Salzbrunn 
Kurort beſuchten bis heut wirkliche Kurgäſte mit 
Begleitung 110 Perſonen, der gemeldete Fremden⸗ 
Verkehr beträgt 71 Perſonen, mithin die Geſammt⸗ 


Roſenhagen, Major Frequenz 181 Perſonen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Bremen, 11. Mai. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts kam geſtern eine ſ. 2. 
vielbeſprochene Angelegenheit zur Verhandlung und 
Erledigung, die ſich am Pfingſtſonntag vorigen 
Jahres zwiſchen ſieben deutſchen Seeleuten und 
einigen Chineſen auf dem Wege von Shanghai 
nach Wooſung abgeſpielt hat. Als Angeklagte er⸗ 
ſchienen die Seeleute Heizer Guſtav Fiſcher aus 
Stargard, Kohlenzieher Martin Schnell aus Witt⸗ 
ſtock, Heizer Wilh. Schulz aus Zerbſt, Kohlen⸗ 
zieher Joh. Zachram aus Königsberg, Kohlenzieher 
Chriſt. Gronemann aus Gieſelwerder, Heizer Albert 
Piefke aus Hirſchberg und Schlachter Anton Ritt⸗ 
Beſchuldigt waren ſie, an 
dem genannten Tage theils mit offenen Meſſern, 
theils mit den Fäusten die Rikſhask lis Pan Tſay 
Ku, Chang Ah San und den Maurer Yang Ah 
Zay vorſätzlich mißhandelt zu haben. 
Verhandlung war als Vertreter der chineſiſchen 
Regierung auf Grund einer Vollmacht des kaiſer⸗ 
lichen Geſandten für Deutſchland Rechtsanwalt 
Abegg erſchienen, der auch als Nebenkläger die 
Intereſſen der Mißhandelten wahrnahm. Der 
Sachverhalt iſt in Kürze folgender: Am 21. Mai 
1893 lag der Lloyddampfer „Preußen“ im Hafen 
von Wooſung vor Shanghai etwa 20 Kilometer 
von Shanghai entfernt. 
hatſen die Angeklagten frei und begaben ſich nach Tafel mit der Erlaubniß, zu fahren. Man be⸗ 
Shanghai, um hier bis zum Abend zu verbleiben. fürchtet Ausschreitungen gegen die Kutſcher, die 
Im Café „National“ des Ruſſen Haimowitſch ohne dieſe Erlaubniß fahren. Die Fuhrherren er⸗ 
mietheten ſie zweirädrige Perſonenhandwagen, ſo⸗ 
genannte Rikshas, die von chineſiſchen Kulis ge⸗ 
zogen werden und ließen ſich von dieſen nach 
Wooſung zurückfahren, und zwar ſo, daß die 
Wagen hintereinander herliefen. Die Kulis waren 
für 30 Cents gemiethet. Als man etwa eine 
Viertelſtunde bis zur Stadtgrenze von Shanghai 
gefahren war, wollten die Kulis nicht mehr, wäh⸗ 
rend die Seeleute es ablehnten, ſchon hier zu be⸗ 
zahlen. Sie ſtiegen aus und gingen nach miß⸗ 
glücktem Verſuch, ſich mit 
vereinigen, ihres Weges. 
ein großes Geſchrei; es kam zu einem Auf⸗ 
lauf, heftige Auseinanderſetzungen folgten, und 
ſchließlich zu Thätlichkeiten. 
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ein friſch pulſirendes 


Als die Seeleute 


Zweck der Erreichung der vorſtehend angegebenen 


folgende Preiſe erzielt; 


fleiſch: Keule 1,30 Mark, Filet 1,60 Mark, Deutſchen, durch die Ueberzahl der Gegner hart 
Vorderfleiſch 1,10 Mark; Schweinefleiſch: bedrängt, ſich genöthigt ſahen, zu ihren Meſſern 
Kotelettes 1,5) Mark, Schinken 1,30 Mark, zu greifen. So ſchafften fie. ſich Luft und ſchlu⸗ 
Bauch 1,20 Mark; Kalb 


fleiſch: Kotelettes gen ſich mühſam durch bis in die Nähe eines ſcher 13000 — 1400. 


hätten, und ſprach ſechs derſelben frei. Nur i foto: 11,75, ruhig. Ceutrifugal⸗Cuba⸗ 
e en bedachten r ohe Nawe . Neger Mai 133 0 dis 13826 f ee s e e 
„12 edacht, weil er über die € f 5 5.00 London, 15. Mai. An der Küſte 7 Weizen⸗ 
hinausgegangen ſei und einen Chineſen verfolgt 97 65 a 199,15 Mark, Ae Steuer ae ladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
und niedergeſtochen habe. Roggen per Mai 109,50 bis 110,0 Mark, London, 15. Mai. Chili⸗Kupfer 
1 per Juli 11050 Mark, per September 112,50 40,00, per drei Monat 407/46. 10 
; e : Mark. London, 15. Mai. Kupfer, Chili bars 
Vermiſchte Nachrichten. Rüböl per Mai 42,30 Mark, per Oktober good ordinarz brands 39 Ltr. 17 Sh. 6 4. 
— In allen Anſprachen des Fürſten Bis⸗ 42,70 Mark. Zinn (Straits) 71 Ltr. 15 Sh. — d. Zink 
marck an ſeine Beſucher wiederholt ſich der Aus⸗ Spiritus loko 70er 28,20 Mark, per 15 Lſtr. 15 Sh. — d. Blei 9 in 2 Sh. 
druck der Befriedigung, daß es ihm jetzt vergönnt Mai 70er 32,60 Mark, per Juli 70er 33 40 6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrauts 
iſt, fern den Geſchäſten, ſich feiner Erholung und Mark, per September 70er 34,50 Mark. 41 Sh. 10 d. 0 
Neigungen im Walde zu leben. Dieſer Aufenthalt Hafer per Mai 129,00 Mark, per Juli 124,00 Hull, 15. Mai. Getreidemarkt. 
unter den Baumrieſen, der Waldesduft find es, Mark Weizen ruhig, ſchwächer. — Wetter: Trübe. 
welche den Fürſten friſch erhalten und ihm noch Mais per Mai 97,50 Mark, per Juli Liverpvol, 15. Mai. Getreidemarkt. 
immer Geneſung von Krankheit gebracht haben. 95,75 Mark. Weizen 1 d., Mais ½ d. niedriger, Mehl 
Aber die Waldpoeſie hilft über die proſaiſchen Petrol eum per Mai 18,50 Mark. ruhig. — Wetter; Trübe. i 
Anſprüche des Magens nicht hinweg. Und auch Glasgow, 15. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
Fürſt Bismarck liebt es, ſich im traulichen Ge⸗ eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
ſpräch an eine wohlverſorgte Tafel zu ſetzen. Da rauts 41 Sh. 7˙½ d. 


Berlin, 16. Mai. Schluß⸗Rourſe. 


war es denn ein unwillkommener Vorfall, daß] Preub. Conſols % 101 Wnperdan [ Slasgow, 15. Mai. Die Vorräthe von 

der Koch des Fürſten Bismarck ſich die Hand Peuiſch Neigsank. 8% ‚sn Ya hın 1755 — Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 313 300 
3 22 1½0, N v — — 0 2 2 € 5 

verletzte und auf lange Zeit arbeitsunfähig wurde. wanne J. 8 98,00 | Berliner Dampfmüpten 15 50 Tons gegen 339 613 Tons im vorigen Jahre. 


Zwar fand ſich ein Erſatz in dem Koch Herrn 
Müller, der gerade frei war, aber der Tag nahte, 
an welchem er am 1. Mai d. J. ſeine Sommer⸗ 
ſtellung im hieſigen Ausſtellungspark antreten 
ſollte. Darüber ſcheint nun im Haushalte des 
Fürſten Bismarck keine Freude geherrſcht zu 
haben. Der Briefwechſel zwiſchen dem Direktor 
des Ausſtellungsparkes, Herrn Zweig und „Denen 
von Friedrichsruh“ iſt zu einem kleinen Akten⸗ 
ſtücke angewachſen mit Briefen von Dr. Chry⸗ 


Senteallanajd. Bfbbr.31,969670 | Nen Dampfer-&ompagnie 99 Ba der . G daun dab Hoch⸗ 
n 8250 u 0 fen beträgt 74 gegen 70 im vorigen Jahre. 

tal Rent 78,00 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 2 2 

Liens, öſſend.⸗Oblig. 43,80 Suter * 244 0 Newyork, 15. Mai, Abends 6 Uhr. 
Ungas: Gulbeente 97,20 ar chem. 157.80 (Waarenbericht.) B a umwolle in New⸗ 
€ Rente 175 0 239 pan 1 9 5 i 128,50 ger 7,25, 8 1 1 die 1 5 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 69,30 40% Pamp. Hpp.⸗Ban eum matt, Standard white in Newyork 5,15, 

8 . v. ‚69 1900 . 03,5 f 772 AR > 

Gesc ic 4 Gakirente 40 | Macadon. 9% Eifendahns 0 do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Nu. 3 redit 1080 1 Gold⸗Obl. 60,00 Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line eerti⸗ 
Bekitan. 676 Goldrente 5940 Ultimo-Kourſe: ficates per Juni 85,25. Schmalz Weſtern 
Deiterr, Banluoten 16825 | Dieconte-Gommanit_ 186,7 ſteam 7,70, do. Lieferung per Juli 7,40. Ma is 
ſander, der Frau Fürſtin, Depeſchen und einem del. besten nal, 2190 Oeſtere, dert eic 4175 ſtet, per Mai 42,75, per Juni —,—, per Juli 
abſchließenden Brief des Fürſten Bismarck ſelbſt. le Bohnen 25 bir 17 0 43,37. Rother Winterweizen flau, loko 
Der letztere, der die eigenhändige Unterschrift engt 4004 103 ſeabklabrt 126800 58,25, per Mai 57,87, per Juni 58,25, per Juli 


103 00 | Laur ‚hätte 
i y Ni i intereſſ 5 do. 0 ‚16 9 f — ; 
Bismarcks trägt, iſt um deshalb intereſſant, weil 5 0 000 101 | 59,37, per Dezember 64,50. Getreideſracht 


o 


oS 


er zeigt, wie Fürſt Bismarck an den kleinen W. II. Emiſſten 142.25 Dortm. union 31.-9.6% 60 40 nach Liverpool 1,0, Kaffee fair Rio Nr. 7 

Sorgen ſeines Haushalts, welche manchmal große Steit-Buic-Yet.Lättr, B. 1270 Ditpreuß. den 88 50 loko 16,37, do. Rio Nr. 7 per Juni —,—, 

Sorgen werden können, Antheil nimmt. Der Stett. Masch nend. Ann. bahn 3340 per Auguſt 14,90. Mehl (Spring clears) 2,25. 
Brief lautet: Pe vorm Meller u. Holderg Marne & 113,50 Zucker 2,50. Kupfer loko 9,45. 

Friedrichsruh, 13. Mai 1894. e. 60 yrioritaen 14.40 Jenbach 60 Nework, 15. Mal. (Anfangs Kourſe.) 

Geehrter Herr Direktor! Petersburg kurz 21760 Franzosen ——[Petroleum. Pipe line certificates per Juni 

Durch die freundliche Gewährung der Bitte enden kun PRICE —— Weizen per Juli 60,50, 1 
um Urlaub für den hier aushelfenden Koch Teudenz; luſtlos. Newyork, 15. Mai. Weizen ⸗Verſchiffun⸗ 


gen der letzten Woche von den atlantischen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
76 000, do. nach Frankreich — —, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 55 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 


Müller haben Sie meinen Hausſtand vor großer 
Verlegenheit bewahrt. Es iſt mir ein Bedürfniß, 
dem Danke meiner Frau für Ihre wiederholte 
Liebenswürdigkeit den meinigen anzuſchließen; ich 
werde Sie über den Fortſchritt der Geneſung 


Paris, 15. Mai, Nachmittags. Schlu z' 
Kourſe.) Feſt. 5 


Kours v. 12 


meines Kochs laufend benachrichtigen und wieder⸗ % amortiſirb. Rent G e 12000, do. nach anderen Häfen des Kontinente 
ele meinen herzlichſten Dant, da hier im Walde Sl Me 5% Neue.... 880 95 —.—, Orts. | 
und in dieſer Jahreszeit der Erſatz nicht leicht iſt. Jo Traute: 97.6245) 9762 Chieago, 15. Mai. Weizen flau, per 
: 3% ungar. Goldrente ... 5 ‚62:2 620 PR & ; 2 } l 
f : v. Bismarck. II. Orient 8,80 68,35 Mai 59,00, per Juli 56,75. Mais ſtetig, per 
— (eRieckchen und Fieckchen.“) Dieſen nied⸗ 4% Ruſſen de 1889 100,30 100,10 Mai 37,12. Speck ſhort clear nom. Pork 
lichen Namen führt ein Kartenkunſtſtück, das die / unifiz. Egypter . b 103,20 —.— [per Mai 11.95. 
Berliner Bauernfänger an Stelle des nun ſchon 4% Spanier äußere Anleihe .. 6462 | 6469 22e 
ii mehr 1 Kümmelblättchens zur 1 0 PR - 5556 11205 EN Er Er 
nwendung bringen. „Rieckchen und Fi 4 Fürkiſche Lobe . e wee ' „ e e eee 
werden duch zwei „ dbelkbig er ee e e Waſſerſtand. 
gewählte Karten dargeſtellt, die der Unternehmer Po denn. . 23/0 — tettin, 16. Mai. Im Nevier 17 Fuß 
zeigt und an verſchiedenen Stellen zwiſchen das Banque ottomane 642,00 63900 [5 Zoll = 5,47 Meter. : 
Spiel ſteckt, das nun gemiſcht wird. „Rieckchenn „ die Paris 875,00 m 80a fr er Zap 
und Fieckchen“ ſollen nun trotz Abhebens un! „  d’escompte......... | u | —— | (EEE 
Miſchens zuſammenliegen; der Nachweis hierüber Vreuit foneier.............. 950,00 950,00 18 Ri F 
wa der Gegenſtand bon Wetten. Die Karten Aab A a 5909 1 0 Telegraphiſche Depeſchen. 
werden nun von oben abgezogen, und nun zum Mertdional s Attienn ’ 80 Berlin, 16. Mai. Der „Bolt. Ztg.“ ar 
allgemeinen Erſtaunen fallen die beiden Karten a nal Allen 9498010 N 2030 1185 folge ii ben 9 den Rectangle 
ſtets hintereinander. Dies wird durch den fol⸗ Fredit Lyounss 742,00 | 742,00 ein dringendes Geſuch um grundſätzliche Auf⸗ 
genden bauernfängeriſchen Trie zu Wege gebracht. B. de Frage —— —.— ſbebung des Paßzwanges beim Uebertritt nach 
Wenn „Rieckchen und Fieckchen“ als die gewählten Tabacs Ot om. 436,00 | 437,00 Rußland, Errichtung eines deutſchen Konſulates 
Karten zu Anfang gezeigt werden, fo wird die Nechſel auf deutſche Plätze 3 M 122,75, 122 ½ in Sosnowice und eines ruſſiſchen Konſulates in 
eine auf für die Zuſchauer unmerkliche Weiſe Wechſel auf London kurz.. 25,17½½ 25.17 Kattowitz, ſowie um freie Wahl des Eingangs 
etwas zuſammengebogen, ſo daß ſich ſpäter die Chegue auf Londn 3519 85,18 und Auszangsortes beim Verkehr nach Rußland 
Site a or en we Lu, a de, ee 10000 129945 berge werder . i 
Miſchens für die Hand bemerkbar macht. Beim 5 5 0 ; Belgrad, 10. Mai. D i 
„Madrid „on... 411,75 | 408,00 elgrad, 10. Mai. Der Gerichtshof in 
Abheben, 1 0 5 meiſtens durch den Komplizen omptoir d Eocolapte, ene. 10.25 9,50 Schabatz hat vie Geſetzlichkeit des königlichen 
geſchieht, wird die gezeichnete Karte ſteta zu un⸗ Robinſon⸗Akten. 148,00 148,00 |Ufafes in Betreſf der Rehabilitirung der könig⸗ 
terſt gebracht. Dies iſt aber auch der Fall, wenn Pormugieſen. 21.81 22,18 lichen Eltern anerkannt. 
eine ne 1 e Perſon abhebt, da der Fin⸗ % Ruſſenn SF 90 8150 Peſt, 16. Mai. Der ungariſche ſozialdemo⸗ 
ger unwillkürlich nach einem Widerſtand ſucht. Grivaldis ont. 5 1.5 kratiſche Kongreß beſchloß eine Reſolution zu 


Hat nun der Veranſtalter des Kunſtſtücks etwa 
„Rieckchen“ nach unten gebracht, fo ſchiebt er fie 
etwas zurück, zieht die zweitunterſte und dem⸗ 
nächſt alle übrigen ob, bis er „Fieckchen“ auf⸗ 
ſchlägt, um dann die ſchon bereit gehaltene „un⸗ 
zertrennliche“ folgen zu laſſen. Der Erfolg iſt 
dadurch ſtets geſichert und die Opfer werden 
immer geleimt. 

Görlitz, 15. Mai. Graf Alexauder von 
Fürſtenſtein in Ullerſtein iſt auf der Fahrt zu 
einer Jagd verunglückt. Die Kugel ſeines Ge⸗ 
wehres, das ſich entladen hatte, iſt ihm in die 
Bruſt gedrungen und hat ihn ſchwer verletzt. 

Wien, 15. N In ider deſſe dan Frühlahr 
Wien hat ſich ein Schneidermeiſter, deſſen Namen | —＋ G.. 
noch 5 1 iſt, mitſammt feinen drei Schweflern | —.— B., per Mai⸗Juni 5,40 ©, 5,15 B, 
Sonntag Nacht umgebracht. Das Motiv zu der per Herbſt €,01 G. 6,03 B. Mais per Mais 
ſchrecklichen That war ein unheilbares Leiden einer Juni 5,06 G., 5,08 B. Hafer per Früg⸗ 
der Schweſtern. jahr —,— G., = B., per Mat⸗Juni 7,00 G., 

London, 15. Mai. Der Cab⸗Streik ſoll 7,05 B. per Herbit 6,28 G. 6,0 B. 
heute Nacht entſchieden werden. Es erſcheint un⸗ Peſt, 15. Mai, 1 75 1 Uhr. Pro⸗ 
vermeidlich, daß 5000 von den 10.000 Droſchken, du. 1 er ze n lolo weichend, per 
die augenblicklich fahren, den Dienſt einſtellen 8 Er 9 8 5 6,2 B. per Herbſt. 1894 
werden, namentlich an den Eiſenbahnſtationen. 7, 2 60 0 B. Roggen per Herbſt 5,72 ©, 
Die Kutſcher, welche ſich mit den Fuhrherren 51 7 5 Hafer per Herbſt 5,82 G., 5,84 B. 
einigten und dem Verbande angehören, bine an eure m 
von dieſem eine an dem Fenſter anzubringende ber Auguſt⸗Septennber 1035. G, 10 B. — 
Wetter: Schön. 8 

Amſterdam, 15. Mai, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per Mai —,—, per November 137,00, 
Roggen geſchäftsl., auf Termine etwas niedr., 
per Mai 98,00, per Juli 95,00, per Oktober 
95,00. Rüböl 23,75, per Mai 22,00, per 
September⸗Dezember 21,37. 

Amſterdam, 15. Mai. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,50. 5 
al et 15. Mai. Bancazinn 
Antwerpen, 15. Mai. Getreide markt. 
Weizen weichend. Roggen flau. Hafer 
flau. Gerſte ruhig. f 

Antwerpen, 15. Mai, Nachmtttags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 

Hi i. B, ber Miel 1187. B., ver Jun. Jun 11,87 

o 130,00 —131,00 bez., per Mai 131,00 u. B., per Mai 11,87. B., per Juli 11,87 Benet, N 1 75 
G., er Mate Jani 131,00 ©, ker Sumle| B. her September, Sltober 12.12 B. — Nubig, % 
Juli 132,50 131,50 — 131,00 bez., per Juli. Paris, 15. Mai, Nachm. Getreide 9 mn 5 7 Sei naar 155 9 che 
Auguſt — ,—, per September⸗Oktober 136,00 und markt. (Schlußbericht) Weiz en fallend, per]: Le Be ach 0 ne 
134,50 bey. 9 1 t per :Suß-dtnpunt| P*® Sram aum Defuche feiner: Semi fehon 

Roggen weichend, per 1000 Kilogramm 19,65, per September⸗Dezember 19,75, Rog“ Gp ein ls Me 
lots 107% bez, u. B, per Mal 11000 nem, gen matt. ßer Mai 13,00,: der ertender⸗ det, nächſte Woche zum Beſuche des. Ghokeirten 
per Mai⸗Juni 110,00 nom, per Juni⸗Juli 110,00 Dezember 13,15. Meihl fall, per Mai 4020, Geor 1 A e des Großfürſten 
B. u. G., per September ⸗ Oktober 112,00 bis per Juni 40,60, per Juli⸗Anguſt 40,80, per Sep. org nach dem Kah er 
111,00 bez. i 5 425 er⸗Dez e a a 3 e 

a fe r 1000 amm lolo pommer⸗ 46,25, per: Juni 46,25, per Juli⸗Augu „ 

780400 Klan es per September⸗Dezember 47,5. Spiritus 


Gunſten des allgemeinen geheimen Wahlrechts, 
ſowie des brllderlichen ſolidariſchen Zuſammen⸗ 
geheus der landwirthſchaſtlichen und induſtriellen 
Arbeiter. Der Parteitag erklärt ferner, ſich be⸗ 
wußt zu ſein, daß die Löſung der Frage der 
Landarbeiter nur durch die Umwandlung des 
Privatbeſitzes an Grund und Boden in Gemein⸗ 
gut erfolgen könne. Dies ſei indeß nur zu glei⸗ 
cher Zeit mit der Verſtagtlichung der Induſtrie 
unter demokratiſcher Verwaltung zu erreichen. 

Peſt, 16. Mai. Eine Verſammlung hieſiger 
Studenten hat beſchloſſen, an den Kaiſer ein Te⸗ 
legramm abzuſeuden, in welchem dem Bedauern 
über die Ablehnung des Ehegeſetzes durch das 
Magnatenhaus Ausdruck gegeben wird. 

Lüttich, 16. Mai. Der geſtern verhaftete 
deutſche Anarchiſt Müller ſoll ſich vor der Polizei⸗ 
behörde als alleiniger Urheber aller Attentate in 
Lüttich bekannt haben, worauf die übrigen ver⸗ 
hafteten vier Deutſchen entlaſſen worden ſind. 
Müller war zweimal hier in Lüttich und wurde 
zweimal wegen Diebſtahls von Waffen verurtheilt. 
Nach Verbüßung ſeiner Strafen wurde Müller 
ausgewieſen, kehrte aber im April unter dem 
Namen Richard zurück und arbeitete ſeit drei 
Tagen in den Kohleugruben. Seinen Mitarbeitern 
gegenüber ſprach er ſich ganz offen darüber aus, 
daß er das Attentat gegen Dr. Renſon verübt 
habe. Die Polizei wurde hierauf benachrichtigt. 
Der deutſche Wirth, bei welchem Müller wohnte, 
iſt ſeit der Verhaftung des Letzteren verſchwunden. 
. Paris, 16. Mai. Heute Nacht 12 Uhr er⸗ 
hielt die Polizei den Beſehl, den Platz zur Hin⸗ 
richtung Henrys abzuſperren. > 

Madrid, 16. Mai. Der Oberkriegsrath 
hat geſtern mit der Prüfung des Urtheilsſpruches 
des Kriegsgerichts von Barcelona gegen die am 
Attentat gegen den Marſchall Campos betheiligten 
Anarchiſten begonnen. Man glaubt allgemein, 
daß das Urtheil beſtätigt und die Anarchiſten er⸗ 
ſchoſſen werden. } 

London, 16. Mai. Nachdem es bekannt! 
geworden, welchen Beweggrund der Handels- 
miniſter Mundella für ſeine Demiſſion gehabt, 
wird ſein Entſchluß allgemein gebilligt, weil ein 
Miniſter auch nicht einen ſelbſt unbegründeten 


Hamburg, 15. Mai, Nachmittags 3 Uhr 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 82.50, per September 77,50, 
per Dezember 72,00, per März 69,75. — 
Schleppend. he f 

Bremen, 15 Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum » Börfe) Ruhig. Note 
4,75 B. — Baumwolle matt. 

85 Wien, 1 elkiab rn 

eizen per I, G., , B., 
per Mai⸗Juni 6,04 G., 6,96 B., per Herbſt 7.22 
G., 7,24 B. Roggen per 


klären, nicht nachgeben zu wollen. Sie ſeien be⸗ 
rechtigt, bei Beginn der Saiſon 16 Schilling für 
zwei Pferde und Wagen zu fordern. Der Durch⸗ 
ſchnitt betrage nur 12 Schilling. Die Aktionäre 
erhielten nur fünf Prozent. Die Kutſcher, welche 
das Publikum in unverſchämteſter Weiſe prellten 
begegnen nirgends Sympathien. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 16. Mat 
Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur 20 
Grad Reaumur. Barometer 768 Millimeter. 
Wind: Oſt. f 
eizen weichend, per 1000 Kilogramm 
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